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UoMische Hieverstcht.
Ne Kommisfio» dW « eich»tag» zur BorLerckmg

Her GchmtwurfeL brtreffmd die zollwidrtge Berwmdusg
der vtrste hat mit neun gegen drei Stimmen den Entwurf
in erster Lesung angenommen. Gleichzeitig gelangten ver¬
schiedene Anträge des Abgeordnete« Epkck(Ztr.) zur An¬
nahme, die bezwecken, daß alle aus de« Ausland eingehende
Gerste, aus die der Zollsatz von 1,89^ für>den Doppelztr.
zur Anwendung kommt, durch Färben kenntlichz« machen
ist, wenn nicht der Nachweis erbracht wird, daß sie zur
Bereit«»« von Malz ungeeignet ist oder daß sts hierzu nicht
verwendet wird.

Da» Münzgesetz vo« L J ««i sowie eine Bekannt-
»achung brtr. dte AuSsühruugSbesttmnnngeu zu den bis-
hrrigen MSuzgesetzen vomS. Juni werden in der letzten
Nummer des . ReichsavzekgerS* veröffentlicht.

Dt* MUgUederzahl de» Hausadaudt» ist in
-Sudtgem Wachstum begriffen. Die vo» zahlreichen Ser-
einen und Verbänden au den Hausabuud oder die bei seiner
Gründung beteiligten Bereinigung!« gerichtetes Zuschriften
beweisen, daß alle Kreise des deutschen SeverbestandeS au
dem Wachsen«ud Blühe» des Bundes de« wärmsten An¬
teil nehmen.

Znr »ngarische» Miuisterkrifi» wird gemeldet,
der König habe den ehemaligen Aiuanzmiuister LukaeS da¬
mit betraut, mit de« Parteiführern Verhandlungen zur
Bildung eines UebrrgaugSkabiuettS eiuzuleiteu.—Die Demon¬
strationen in Kroatien gegen den Banns Ranch Baron dauern
an, obwohl er jetzt nur noch unter sehr starker Bedecknug
reist. In Brod an der Save mußten Gendarmen die
Menge wiederholt anSetnauderspreuge», weil ste den Wagen
de» Banns mit Steinen und faulen Eiern bewarf. ES
erfolgten etwa 80 Lerhastuugeu. Unter den Frstgenom-
«eueu befinden sich katholische Pfarrer, der Reichs- und
LaudtagLabg. Mathias NovoSzelo, mehrere Advokaten«ud
deren Fronen. Die ganze Stadt ist jetzt durch Gendarmerie
»efetzt.

I » der sranzSfische» Dep»tierterrka« « er wurde
in der Zolldebatte,an den im KommisfionSLericht enthaltenen
Uebertreibnugru scharfe Kritik geübt. Besonders tadelte
«an die Unterstellung, Fürst Bülow habe erklärt, der
deutsche Zolltarif von 1908 biete eine starke Waffe gegen
Frankreich dar. ES sei bedauerlich, daß solche Unwahrheiten
in offizielle Berichte der Kammer ausgenommen würden.
ES wurde festgestellt, daß die angebliche Aeußeruug ans
dem„TempS" stammt, worauf IarrröS erklärte, er sei nicht
das erstemal, daß der „TempS* gelogen habe. Fast alle
Redner wandten sich gegen eine übertriebene Schutzzollpolitik,
die Frankreich in Konflikte mit seinen Nachbarn treiben
müßte. Die Zolldebatte wurde sodann aus kommende«
Montag vertagt. — Da» Verfahren gegen de« früheren
Direktor im Mariueministerknm Dupont soll eingestellt werden.

I « englische« Uuterhan» vergeht jetzt kau» eine
Woche, io der mau sich nicht mit deutschen Flottes- oder
mit Lustschiff-Fragm beschäftigt. Am Mittwoch verlangte
»an von der Regierung sogar Auskunft darüber, auf wa»
für Werften Dentschland seine neuen Schiffe bauen lasse. Ferner
wurde die Regiernug gefragt, ob Maßnahmen getroffen
feien zur »«Srüstnng der Kriegsschiffe mit Geschütze», die
gegen Luftschiffe zu feuern imstande wären. Die Antwort
lastete, man habe bereits Pläne für Stellseuergeschütze
entworfen, und beabsichtige, diese dm Schiffen zuzuteileu
sobald er wünschenswert erscheine. Auch die Kretafrage
bildete dm Gegenstand einer Anfrage, nämlich ob t» Plan
bezüglich der Räumung Kretas von dm internationalen
Truppen irgendeine Aeuderung eiugetretm sei. Der Parla-
mmtS-Untersekretär des Auswärtigen Amts Mac Kinsou
Wood autwortete mit nein.

Di* türklfche» ep»tiertenka« « er hat das Preß-
Gesetz in zweiter Lesung angenommen«ud begann die Be-
r«tu«g de, Stmererhebuugsgesetzes. Der Ftnanzmiuister
trat für die« ritererhebuug der kürzlich von der Kammer
suspendierten Rtlitärsteuer für die Christen ei«. Mehrere
christliche Deputierte waudtm sich gegen die Stmer, da die
Christen bereit seim, in dm Heeresdienst etuzutretm. Gestern
kam der Präsident auf die kürzliche Abstimmung über die
Schaffung parlamentarischer Unterstaatrsekretärstellm zurück.
«S hat sich heransgestellt, daß da, Haus damals doch
beschlußfähig war und die Vorlage gefallen sei. Segen
diese Erklärung de» Prtstdmtm erhoben die Jmgtürkm
lärmende Opposition. Mau »ersuchte vergeben», die Be¬
ratung der Frage nochmal» anszurolleu; unter heftigen
Protestes der Jmgtürkm ging darauf die Mehrheit, die
au» Alttürkm, einigen Inngtürkm und Griechen bestand,
zur Tagesordnung über. — Die Pforte legte der Kammer

einen Gesetzentwurf über die Regelung der Forderungen
de» Staates au Abdul Hamid im Betrag von 1130000
Pfand vor. — Bei dem griechisch türkischen Zusammenstoß
in Aivalt find zwei« riechen getötet. 20 verwandet worden.
Truppen schloffen die Stadt ein, sperrten die Basare und
mißhandelten zahlreiche vornehme.

Der Schah vo« Perfie» hat ein Gesetz betreffend
da» Gerichtsverfahren in erster Instanz und dm Zivilprozrß
unterzeichnet, jedoch ohne ministerielle Gegenzeichnung.

Rach « ellmrrge» a»» Marokk» find, da die
Zemmur stch geweigert haben, Mulay Kebir auSzulieserv,
die verfügbaren Truppenabtetluugm der Rahalla nach
Reqninez entsandt worden. Andere Abteilungen sollen dem
Roghi ans seinem Bormarsch Widerstand leisten. Zwischen
Mulay Hafid und El Slani herrschen erhebliche RetmmgS-
Verschiedenheiten.

Weg*« di* Beteiligung Amerika» an der
chinesischen Bahnanleihe ist von England in Washington
protestiert worden. — Um Mtßstäuden an der Newyorker
Börse zu begegnen, befindet stch eine Verschärfung der ge¬
setzlichen Bestimmungen über die Börsen in Ausarbeitung.

Au» Henolnl« wird gemeldet, der japanische Zeu-
tralbund plane den Generalstreik. 19 weitere Japaner
wurdm unter Anklage gestellt.

D *« a« *rika«ifch*» Seaat ist die Korrespondenz
zwischen de« Berliner Auswärtigen Amt«ud der Regierung
der Bereinigten Staaten betr. dis Larisrevistou zugegaugm.
Man hat den Zoll auf Ansichtspostkarten ans 15 Cents
fürs Pfand sowie aus 25 pCt. aä valorvm festgesetzt.
Ran erklärte, diese ungeheure Aollerhöhang sei notwendig
wegea des starken deutschen Wettbewerbs aas dem ameri¬
kanischen Postkartmmarkt.

U« t« d*« Bereinigt*« Staate » v»u Amerika
dte Stener-Sesetztzebung zu beschleunigen, hat Präsident Taft
beschlossen, sofort eins Sonderbotschaft au dm Kongreß zu
richten, in der er seine Zustimmung erklärt zur Besteuerung
der Nettseioküuftr der Trusts und zu einer Verfassung»
ändern«», die eine BandeSsteuer ms Privateinkommm gc
statten wird.

Ar» Brasilier» ist nach de« PrSfidmtmwechsel ein
«meS Ministerium gebildet wordm.

Die k»mme»H* Dreikaiser-AMemz?
Peter »b«rg, 19. Juni. In maßgebenden Kreisen

wird varan festgrhaltm, daß i« Lauf des Sommer» eine
Begegnung de» Zaren mit Kaiser Franz Joseph stattstudm
wird, und zwar in Wien oder au einem andern Orte der
österreichischen Monarchie. Diese Meldung ist schäm de»
halb wahrscheinlich, well die Begegnung stch an die Cntrevne
mit den Oberhäuptern der andern Großmächte anschließeu
würde.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 18. Juni.

Am Tische des BnudeSratS Fürst Bülow. v. » eth-
maun-Hollweg, v. Rheiubabeu, Delbrück, Dernburg,
v. Löbrll.

Dte Aussprache über die Fiaanzresor« .
Preuß. HaudelSmiuister Delbrück: Unter dm Erft.tz-

steueru der Kommtssto» btt reffen3 mein Ressort in Prmßm,
dte Rühleuuinsatzsteuer, der KohlmanSfnhrzoll Md die Ko-
tieruossstmer. Zu der Rühlmamsatzstmer kann dte preuß.
Regierung ihre Zustimmung nicht geben, weil fir schwere
wirtschaftliche Folgen habe» würde ohne jemandem zu nützen.
Finanzpolitische Zwecke sollte mau nicht mit politischen
Maßregeln belasten. Das Erträgnis der Steuer würde
keineswegs dm gehegten Erwartungen entsprechen. Eben-
solche Bedenken hegen wir gegm dm SohlmauSfuhrzoll.
Die AnSsuhr ist für die Produktion ein regulierendes Rommt,
wird ste snterbnndm, so müßte die Förderung eingeschränkt
werden, md ArbettermUafsuuam wärm die notwendige
Folge. Die KotiermrgSstmer ist auch für nu» «namehm-
dar. Ste würde das ganze deutsche Volk tu allen seinen
Teilen treffê dm« die»örsmbesncher find doch nicht die
Besitzer der Papiere, die von der Stmer getroffen werden
sollen. Wir würden die Tätigkeit der Börse erschweren.
Air brauchen aber eine leistnugSfähige Börse. Bit jetzt find
wir ei» internationaler Markt gewesen, « tt dieser Steuer
würde nufer Markt aber diese» Charakter verlieren, (veif. l.)

Dr. Wiemer(frs. Lp.): Der bisherige Verlaus der
Beratungen gestattet«sch kein sichere» Urteil über da»Schick¬
sal der Muauzreform. Die Stellung der Partei« zur
ErbschastSbestmernsg ist noch nicht endgültig zu übersehen.
Auch Herr Singer ließ die robuste Deutlichkeit vermißen,

die ihn sonst auSzeichuet. Der polnische Vertreter Mte fich
sogar in die Toga des parlamentarischen Diplomaten. Die
Polen find ja Herren der Situation, wahrscheinlich»»!!«
ste die Rechte noch etwa» zappeln lassen. ES ist et« Am-
tümlicheS Bild, daß dte Konservativen stch um die» mst
der Polen bewerben müsse». Bei der Abstimmung über
die Erbschaftssteuer, dte sobald wie möglich vorgmommm
werde« muß, «erden wenige Stimmen dm Ausschlag geben.
Dir geschickten und entschiedenen Darlegungen de»prenßtschm
Fiuauzmiuister» «erden ihre« Eindruck nicht verfehlen. Der
Reichskanzler wird stch wohl eine andere Inschrift für seinen
Grabstein nSsuchm müssen. Nicht immer ist eSi« Preußen
nach dem Willen der Konservativen gegangen. Wir fordern,
daß auch das politische Lebm in Prmßm wieder vom
liberalen« eiste geleitet wird. Wir haben««» von vorn-
herein bereit erklärt, au der ReichSstnauzresor« mttzrrarbrltm.
Unrichtig ist die Behauptung, daß wir bei dm Verbrauch»-
steuern versagt haben und daß darum dte Konservative«
genötigt warm, mit dem Zeutrnm zu gehen. Dieses Zn-
sarnmmgehm der Etmerkommisfiou ist ja erst hervorgewtm
beim Branutveiustmttgesetz, al» stch das Zentrum bereit
erklärte, dte volle Liebesgabe za bewilligen, obwohl her-
vorragmde Zmtrumssührer vor noch nicht lang« Zeit ihre
Herabsetzung gefordert hatten. (Hört! Hört!) Da kön nt«
dte Kouservatwm nicht widersteh« , da haben ste stch mtt
Zwirn« Md Polen zufammmgefundm. Wir haben auch
keine doktrinär« Anschauungen. Der StaatSustvmdigkett
habm wir MS nie verschloss« . Aber ein festes Progranm»
wäre sogar für eine Regierung und seinen leitenden Staats¬
mann sehr nützlich. Wir Hab« unsere Ritwirkmg in der
Kommisston eingestellt, weil das Gemeinwohl durch dm
weiter« Verlauf der Beratung« znguustev agrarischer
Sonderiutttifsev geschädigt wnrde. Unser Protest richtet
stch gegm dte Verletzung der Geschäftsordnung Md die
Art, wie die Beschlüsse der «umpfkommtsfiou zustande ge-
komm« stad. Mit Abschreibm, mit Ausschneiden, mit
Scheere und Kleistrrtopf lass« stch wsnderschbne Stmer»
auf dem Papier machen. Aber ste sind auch darnach. Diese
im Automobiltempo gefaßt« Beschlüsse find durchaus un¬
brauchbar. Segen dm Kaffee- md Leezoll habm wir sehr
erhebliche Bedenken. Die Bestmermg der Wertpapiere
leharn wir ab, ebenso die Rühlmumsatzstmer, dm Kohlen-
aaSsuhrzoll und die Stmer ms Reinlichkeit md Wohlgeruch.
Dir WertznwachSstmer»aß de« Gemeind« dleibe». Gegm
dm Chrckftempel habm wir ernste Bedenken. Mit der Be¬
steuerung der FeuerderstchermgSpolicm find wir nicht ein¬
verstanden, au dem Gedanke« einer ReichSvrrmögmSstmer
aber halten wir fest. Der agrarisch« Stmerdrückrret muß
energisch vorgebmgt werdm. Für dte Erbschaftssteuer wer¬
den wir geschloffen etuiretm. Die kouservattvagrarische
Tätigkeit hat eine tiefe Bewegung im Lande, auch tu kon¬
servativen Kreisen hervorgerusm. Wir wünschen dr«
Hausabuud gatm Erfolg. Der deutsche Handel md dte
deutsche Judnstrie haben stch dm Weltmarkt erobert, ste
muffen auch in der Heimat stch die gebührende Stellung
erringe«. Wenn eine Auflösung de» Reichstags erfolgt,
so find wie znm Kampfe gegm Sonderintereffeu, Eigennutz
und Rückständigkeit bereit. (Lebh. »eis. link»).

Sächsischer Ministerpräsident Dr. v. Rüger:  Der
Bnndesrat ist tu Sachen der ReichSfinanzrrsor« völlig einig.
Diese Einigkeit ist nicht von heute, ste ist immer gewesm.
Die ReichSfiuauzreform muß zustande kommen, md zwar
ms dem Wege, den dte Regierung vorgeschlagm hat, d. h.
mit der Erbaufallstmer. Die Erbaufallsteuer läßt stch mit
dm konservativen« ruudsätzm durchaus vereinigen. I«
Sachs« steht die konservative Partei geschloffen hinter ihr.
Ich hoffe, daß es zu einer Verständigung über die Erb¬
schaftssteuer kommt, damit die Retchsfisauzresorm möglichst
rasch zum» ohle de» Reiche» verabschiedet wird, md zw«
derart, daß nicht nach einig« Jshrm eine neue Reform
notwendig wird. (Beifall.)

Raab (wirtsch. Bgg.) wendet stch zunächst gegm die
scharf« Angriffe, dir die Arbeit der Rampfkommisstou in
der Presse erfahren hat. Er bedauert, daß die Freifiuutgen
ms dte Mitwirkung in der Kommisstou verzichtet habm md
greift dam dm unlängst in Berli» gegründeten Hausabmd
an, der keine Rtttelstandsoertretmg, sonder« eine solche
der Großbanken sei. Die Freistautgeu hätten ihre Arbeit
in der Kommisstou erst eingestellt, als die Börsmstmer»
ans» Tapet kamen. Anscheinend darf au der Börse nicht
gerührt werden. Gibt eS vielleicht noch eine Oberregiermg
bei nu», eine Regierung der Börsen md der Va km? (Un¬
ruhe.) Die Börse will mm nicht ausaffm, während kalt«
Blutes alle anderen LevölkermgSkreise besteuert werdm.
Der Redner tritt für dte KotternngSstmer ein md erklärt,
daß seine Partei auch für die Erbaufallstmer stimmen werde.

Schatzsekretär Dr. Sydow:  Die KotternngSstmer bleibt



für die Regierung uuarmeh»b,r. Tie Regierung ist i«
ke'aer Weise von der Börse»der von dev Großbank» ab-
hängig. Durch die SotieruußSstmer kauu man wohl der
Börse das Geschäft verderben, aber de« Schaden haben
ganz andere Bevölkeruugrrreise, der Mittelstand und die
Landwirtschaft. Ss schlimm find «usere Finanzen«och
«icht, daß wir Steuern auuehme» «äffe«, die in demselben
Augenblick in andere» Lindern abgelehnt werde», wie das
mit der KotkruogSsteurr tu Frankreich der Fall ist.

«dg. Mommseu(srs. Vgg): Evtschiedru weise ich die
Behauptaug zurück, als ob wir iu der Fiuauzkommisfio»die
Arbeit eingestellt hätteu, als die Börseustruer znr Berhand-
laug kam. Wir haben sov»hl au der Beratung über die
WertzuwachSsteuer, als a» der über die KotieruugSstmer
tcilgkvowmru. Als das Zentrum mit seiner Liebesgabe kam,
war eS um die Rechte geschehen. Alles andere hat sich dauu
von selber sortevlwickelt. Die Mitteilungen über dir Tin-
fchätzuugen auf dem Laude habe» die Erbitterung der
Städrrr gegen de» Sroßgruudbksttz erheblich gesteigert. In
Preußen sollte auch eine Immediattommisfiou für die Ein«
schätzuagru eingesetzt werde». Die Erbschaftssteuer ist die
einzige iu de» gü zru Steuerprojekten der letzten 2V Jahre,
die de« Reich wirtlich»euer Geld brlugt und zwar, ohne
die Volkswirtschaft zu beeiuträchtigeu uud ohne iu das
Wirtschaftsleben irgendwie eiuzngreifen. Für de» Effekt«
und« echselstempel wolle» vir stimme», obwohl es keine
schöne» Erfladuugeu find. Für den Scheckstemprl uud die
Polieeusteuer könne» wir uuS aber nicht erkläre». Der
Redner lehnt auch die weiteren Steuervorschläge der Rumpf-
kommtsstou ab. Er schließt mit der Hoffnung, daß die ver«
sSudeten Regierungen der Steuerfabrikatiou der Finauzkom-
misfiou nicht zuftimmeu werden. (Beifall links.)

Das Haus vertagt sich aus Souuabend 11 Uhr: Fort«
setzuug und Beratung der Besttzstmeru der Kommission.

Schluß»ach6'/. Uhr.
Wchrtte« ßerEifcherL«wdt«g.

r Stuttgart , 19. Juni. Die Zweite Ra« « »r
knüpfte heute tu der fortgesetzten Beratung des Etse»bahu«
etatS längere Erörterungen au do»Gehalt des Prästdeuteu
der Gmeraldirektiou. Lieschiug bestritt, daß der General¬
direktor ein Recht auf freie Dirustwohuuug habe und be¬
tonte, daß die technische Leitung der Srueraldirektisu bisher
nicht immer auf der Höhe der Zeit gestanden habe. ES sei ja
schwe,rerstr Kräfte zu gewinnen,aber wenn« an gnteKräftr habe,
so müsse«a» sie auch au den richtigen Platz stellen, zumal
i« Hiublick aus den Stuttgarter Bahuhosumbau. Minister
v. Weizsäcker erklärte, daß die MietziuSeutschädiguug auch
dem frühere» Generaldirektor gewährt worden sei uud daß
er die Beraatwortuug für die technische Leitung Sbrrnehmr.
Der beste Techniker sei für die gegenwärtigen Aufgaben
allerdings gerade noch gut genug. Bedauerlicherweise habe»
vir k-iue weltereu Mittel zur Verfügung. Erste Techniker
in der Prtvatiodnstrte erhallen ja dar Zwavztssache, umso¬
mehr müsse er die entsagungsvolle, opferwillige, pflichteifrige
Tätigkeit nuferer Techniker aufs wärmste anerkennen.
Fehler seien wohl vorgelommeu, aber wo denn sonst sicht?
Nachher sei mau imwer klüger. Für die gemachten Fehler
srieu nicht allein die Techniker verauwsrtlich, eS gebe auch
Täuschungen aus dem Gebiet der Betriebs. Nufere Eisen-
bahnen seren»ach allgemeiner»uerkrmuug technischi» gute«
Zustand. Ob mau nicht billiger hätte bauen können, sei
eine aubere Frage. Hier liege die verautwortusg auf der
ganzen Berwaliung. Deu Borwurs LtrschiugS, daß hervor¬
ragende technische Kräfte zu Uuguoste» mittlerer zurückge-
stellt werben, müsse er als unbegründet rmSSweifeu. Sruud
zu eine? Beunruhigung fei bei der jetzigen technischen
Leitung»icht Vorhände». Dr. v. Kiese (Z.) sprach sich
für die MietzinSentschädig»«« der Generaldirektors aus
uud freute sich darüber, daß dar Stuttgarter Bahnhsfpro-
jekt au der berufensten Stelle iu Berlin Auerkenuuug ge«
fanden hat. Dem Autor dieses Projekts sollte allerdings
auch dir verdiente Würdigung zuteil werde». Die Auswahl
der Beamten sei Sache der verwattuug. Letztere Auffassung
vertrat auch der Abg. v. » alz (D.P.) der i« übrigen
dringend die Gewährung der RietzinSmtschädißUNg emp¬
fahl. Nach weiterer Debatte wurde sie genehmigt.
Bon der EtatSsorderung für Eisrnbahnkrspektore» wurden
5 Stelle« gestrichen, ds-rgeu entsprechend mehr Eiseubahn-
ftketärstelk« genehmigt. Eine Eingabe diesKülterer Bahn¬
hof- und Güterverwalter um Berücksichtigung bei Besetzung

OsuseketLiSLlleu wurde der Regikruug zur Erwägung,
Uae solche der Kaszleisekreläre um Wiedereinsetzung iu ihr
früheres BesolbungSdirustaller znr Berücksichtigung über¬
geben. Leerere Eingabe rief zweistündige Anseiuaudersetz-
uugev hervor. DaL Gefach iß schon 15 Jahre alt und gab
mehrneu Rednern Anlaß, vsu einer Leidensgeschichte dieser
Veamkukakgorie zu reden. Di« Erfüllung der Eingabe
hätte eine Schi-ltSausbeffers^g von 200*6 zur Folge und
würde jährlich 10000 *6 ersorder«. Die recht eintönigen
Erörterungen wurden«ur einmal durch große Heiterkeit
votrrbrschru, als Hiller (V.K.) die Bescheidenheit der
Sekretäre rühmte uud fie» lt der der Agrarier verglich.
Minist» v. WeizsäckerW Zersor. daß die Erfüllung der
Bitte vom Rechtrrsta1)pu«kt aus unmöglich fei. Aus die
stuauziellr Sette würde er keineutfcheideudeS« evichtlegen.
Sein Urteil über die ganze juristische Drbatte faßte der
Minister schließlich dahin zusammen, daß fie dru Gipfel der
Berwirrung erreicht habe. Eine Eingabe der Vereins der
mittleren technisch« Eismbahnbramtm öetr. BesoldungS-
dirnstalte- wurde der Rrgierrng zur Erwägung mitgetrilt.
«eil (Soz.) klagte über kirr uuvrrhSltvismäßlge Steiger¬
ung der«usfichtSbsamten iu Werkstätte». Es wäre Sache
brr Sparkommisfion, hier ihres Amtes zu walten. Diens¬
tag»achmsttag Writ»rberatu"g. Schluß der Sitzung 115 Uhr.

Vage»-M« tigketten.
»>» « «dt»»tzL«rZ.

« „ »ld. dr» 21. Ju»i i »»s.

Kohueuweihe de- Militär - ««- Vetera«e»ve,ei«- .
w Böllerschüsse und Tagwache verkündigten gestern der

erwachende« Stadt wieder de« Aubruch eines festliche»
Tages, de» uuS die Fahur»wrthe des hiesigen Militär- und
Beteraamverems bereitete. Die Stadt hatte sichi« ihr
Festkleid gehüllt: von den girlaudeugeschmückteuHäusern
wehten die bunten Fahnen, an deu Straßeuknotmpuuktm
waren Standarten errichtet, und über dem Eingang zum
Festplatz, dem Stadtacker, war eiue mit paffrudeu Inschriften
gezierte Ehrenpforte errichtet. Die beste und schönste Mtt-
gabe aber zum Gelingen de- Fester sandte der Himmel in
dem schöne» Wetter und iu -er freundlichen Sonne, die
über dem Ganzen lachte. Zu Hunderten waren die Fest-
teiluebmer von allen Seiten, bald einzeln, bald in kleinen
Gruppen, bald iu größeren Vereinen erschienen. Der hiesige,
festgebeude Verein sammelte sich nach de« Festessen, das,
gewürzt durch Reden uud Toaste von Hru. Brzirksobmann
Schaible , Hr«. OSerpräzeptor Haller uudu. a. durch
die Klänge der hiestgeu Stadtkapelle, die auch heute wie
immer viel za« Gelinge« des Tages Seitragen mußte, im
Gakhofz. Rößle(eingenommen wurde, etwa»m > 2 Uhr
kn seinem Stammlokal, im Gasthaus zum Löwen, n« von
dort aus sich im laugen Frstzug aufzustelle». Diese« bildete
eine stattliche, «icht eudeuwolleude Reihe hiesiger und fremder
Vereine, zum Teil auf Lrlociprde», alle mit Fahnen geziert;
«nter den Marschwetsen der Musik erreichte der Zug deu
Fsstplatz, der iu selbstloser Weise vom Verein jedermann
ohne Eintrittsgeld geöffnet wurde, und auf dem uuu die
eigentliche Fahnenweihe vollzogen wurde. Au Stelle des
iu Famüieutrauer sich befindlichen Vorstands begrüßte
Hr. Kupferschmirdmeister Waker als Mcevorstand dir
Erschieueuen im Nameu des Vereins uud wünschte de« Feste
eine» schönen Verlauf. In wettere festliche Stimmung
versetzte dirA»wise«de« ei« vom hiestgeu Liederkrauz uuter
seinem tüchtige» Dirigenten, Hrn. Raisch, stimmungsvoll
zum Ausdruck gebrachtes Baterlandslird. Auf die Höhe
vaterländischer Begeisterung wußte aber der Festredner,
Hr. Oberpräzeptor Haller , der in OsfizierSuviform die
Rednertribüne betrat, die Zuhörer alle, insbesondere die
alten Krieger uud Soldaten zu heben. Leider können wir
die von patriotischer Begeisterung durchglühte, weithin
vernehmbare Rede uur mit einzelnen Strichen audeuteu.
Der geschätzte Redner führte zurrst aus, warum wir
für die anno 1873 gestiftete Fahne des LeteranenvrreiuS,
trotzdem die Letrranr« auSsterbr», doch eiae nene Fahne
setzten, zu« Zeichen nämlich, daß der Beterauenverrin selbst
nicht anSsterbru darf sondern sei» Geist als Vermächtnis
der Veteranen auf die jünger« Generation übergehe« soll
und wird. I « Kernpunkt der Rede aber wurde» die Auf-
gaben und Ziele der Veteran« - «nd Militärvereine in der
Pflege der Kameradschaft und Vaterlandsliebe einerseits
»ud tu der Hilfe für in Not gekommene Kameraden anderer¬
seits klargelegl. Der Schluß der Rede behandelte die
Geschichte der hiesige» Vereins von 1871 su im einzelne«
«od klang ans einen Toast auf«User» in Ehrfurcht geliebte«
König ans. ES folgte nun die Einhüllung der neuen, von
einer Ravmkbarger Firma geschmackvoll hergestelltru Fahne.
Uuter deu 12 Feßdameu war Frl. Johanna Holländer die
ehrenvolle Aufgabe zugesalleu, das uene BereinSzeiche» in
fisuiger, gebnudener Rede dem Fähnrich des Vereins, Hr».
EhrlstiauÄeutler, zu übergebe», der fie gleichfalls mit einem
poetischen Wort in Empfang und in seinen Schutz nahm.
Frl. Anna Butz aber durfte dar neue Panier mit eine«
vo» den Frst-amru gestifteten Ehreubsud schmücken, ihre
Widmung auchi« Verse kleidend. Der festliche Akt der
Fahueueiuwrihuug fand seinen würdige« Abschluß in den
Worten deZ Hru. BezirkSobmsuns, LandtagSabgeordueten
Schaible, der iu erster Linie die Grüße und Glückwünsche
der Königs de? Präsidiums vom Württemb. Kriegerbnud uud
selbst übermittelte, dann aber auch für sei«« Person de«
Verein zu seine« »mm Ehrenzeichen beglückwünschte, die
BereinSpflege empfahl und, in einer starken Kriegsbereit¬
schaft die beste KriedeuSbSrgschast erblickend, sei« Hoch dem
ferner:« G.seihen der Krieger-, Militär- uud Beteranes-
Lereiae widmete. Nach eiue« Schlußchor des hiesige«
LtederkravzrS begann der gesellige Teil des Fester, und
bald entwickelte sich ein volkLfestartigrS Leben aus de«
Stadtacker. der bis i« den Lbesd hinein der Schauplatz
von allerlei Vergnügungen bei Tanz und Karussell war.
Dru Schlußpunk des festliche» Tages bildete ei» Bankett
im Gasth, z. Traube, das in der Hauptsache dem Tanz
gewidmet wir und au drffe« BeeudigMg de«Vorstand des
Vereins allend . eu daukts, die zu« Belingen des Festes
beigetrage» hatten.

* B- « Rath ««». Zufolge eines GrfuchS um Ab-
«raör vun Waldfirm wird konstatier, daß bei de» hohen
Stroh-, Hrn- uud Sägmehlpreise» ein Notstand bezüglich
Stallstreu vorhanden ist. G.-Oberf-rster Weivlaud verliest
.tae Arußerunz über die Waldtzerhältmsse, wonach im
Walduutzuur̂pla» vo» 1903/1912 die Abgabe von RooS
ans einer Fläche von 144.4 da vorgesehen ist. Dir Mög¬
lichkeit zsr Lbg-be ist also geboten und wird seitens der
Forstvrrwaltnug die Streuuot auch anerkannt. ES wird
hierauf eine StreuuutznngS' Abgabe beschlossen mit
der Maßgabe, daß Liehbrfltzer vor1 Schwein s,-Ler1 Getßr
2 R«., von1—2 Stück Großvieh(Pferden oder Rindvieh)
4 Rru., vo:- 3 uud« ehr Stuck Sroßvirh bezw. Pferden8
R«. Streu erhalten solle«. BrzsgSbrrecht gt find nur
Bürger, welche die Streu selbst anfbercitm, s. h. bis zu 4
Rm. lnbm sie1 mH bis zu 8 Rir. 2 Personen je über

16 Jahre alt zu stelle». Behufs einer event. GeldauS-
gleichuug wird ein Laglshnersatz von1*6 60^ festgesetzt.—
Der Beginn der Hemmte wird auf Samstag 19. Juni
festgesetzt. — Zu einem Gesuch des SägwerköefitzerG. Benz
um Brlafsnng des bestehenden Zustandes seines Wasserwerks
gegenüber deu vou der Waffrrwrrkschau ausgestellte» Abände¬
rungen soll sich die Stadtgemeiude äußern; berichtet wird,
daß letztere nichts zu erinnern hat. — Genehmigt wird ein
Bangesnch de» SägwerkSbesitzerSG. Benz betr. einen Auf¬
bau aas seinen Sägmühleasbau, ebenso das Gesuch vou K.
Sattler uud Riuderkurcht betr. deu Ausbau einer Berauda
an ihrem Wohnhaus. - Berksen wird ein Erlaß des K.
Ministeriums des Juueru, worin strengste nud rücksichts¬
loseste Handhabung der Strafgewalt gefordert wird wegen
Verfehlungen gegen die Vorschriften de» § 73 der BollzngS-
verfüguug zur Bauvrduung, nach welchem fertige Bauten
sofort dem Baukoutrolleur behufs Vornahme der Nachkon¬
trolle anzuzeigeu find. — Mitgeteilt wird daß 172 Güter-
besitz« gegen Hagelschlag versichert sind; der Versicherungs¬
wert ist zu 74125 *6 angeschlagen; die Stadtgemeiude
leistet eine« Beitrag vou 30'/» zu den Prämie» mit
335.69 *6. — Berksen wird der Kassenbericht der Stadt-
pflege für Rai 1909. Damit ist die öffentliche Sitzung
geschloffen.

* Da- Herreuderger Ma »d«t. Unsere frühere
Meldung betreffend Aufstellung des Schultheißen Schmtd
in Tailfingen als Kandidaten LrS Bauernbunds und der
konservative« Partei bewahrheitet sich sun doch, indem dieser
endgültig angenommen hat.

* Bo« Tage. Sester» war anläßlich des Feste»
des Militär- und BeteraueuvereiuS von nachmittags1 Uhr
M ein lebhaftes Gedränge iu den Straßen der Stadt.
Einigemale drohten Zusammenstöße zwischen jugendlichen
Radfahrer« «nd Fußgängern. ES sollte leiser, wenn auch
außerhalb Etter», nicht ohne Unfall adgeyen. Gegen1 Uhr
überfuhr ein Radfahrer hei« Kurhaus Waldlnst die 15jähr.
Tochter des Schäfers Bauer vou Mötziugen, so daß fie
ein Bein brach. Sir wurde in der Waldluft vom herbei-
gerufenen Arzt verbunden und das» ins BezirkSkankühanS
übergesührt. Den Radfahrer soll keine Schuld treffe», da
er rechtzeitig Warunugssignale gegeben hatte.

r Brirfverkehr »ach Amerika. Die Schiffsliste
für billige Briefe»ach deu Bereinigtes Staaten vou Ame¬
rika mit dem Psrtozusatz vou 10H, für je 208 ist folgender:
„Kronprinz Wilhelm" ab Bremen 23. Jnai, „Pri«z Fried¬
rich Wilhelm" ab Bremen 26. Juni, „Krospriuzesfiu Erei¬
lte" ab Bremen 29. Juni, „Ciuciuati" ab Hamburg. 1.
IM «Kaiser Wilhelm der Große" ab Bremen 6.
Juli, »Amerika" ab Hamburg 8. Juli. „Kaiser
Wrlhel« II" ab Bremen 13. IM , „Ckvrland" ab Ham¬
burg 15. Juli, Postschluß nach Ankunft der Frühzüge. SS
empfiehlt sich, dir Briefe mit einem Lritvrrmerk wie„direkter
Weg" oder „über Bremm oder Hamburg" za versehe«.
Die Psrtoermäßkgsug erstreckt sich rmr auf Briese, nicht
auch aus Postkarten, Drucksache« etc, und gilt nur für
Briefe nach deu Bereinigten Staaten vou Amerika nicht
auch nach anderen Gebieten Amerika, z. A. Kanadas.

Kür Londwirte. Obgleich die Heuernte«sch nicht
allgemein in Angriff genommen ist, begrünt das Proviant¬
amt Stattgart drmnSchst mit dem Ankauf vou neuem Heu,
um dm Produzent:« Gelegenheit zu geben, ihr Produkt
auch von der Wiese weg zur Ablieferung zu bringe». Da»
Heu muß gut gewönne« sein uud den Anforderungen an
gutes uud gesundes Pferdrhm vollständig entsprechen; eS
darf nicht durch Reg« »sw. verdorben fein, sondern muß
eine gleichmäßig hellgrüne Farbe nud guten Geruch habe«.
Da» von der Wiese weg gelieferte Heu muß völlstäsdtg
dürr ftku uud Möglichst an demselben Tage, an dem es
geerntet wurde, zugeführt werden; eS wird in diesem Falle
ungebunden MgerwAMM. Hm, welches nicht ssllfiänoig
dürr ist, Kru« utcht angenommen werden. Hm, welche»
sich im Schweiß(Gärung) befindet, kan» erst»ach beende¬
tem GSrnsgSprozrß zur Ablieferung gelangen; kau«
dass, je nachdem Platz vorhanden ist, auch«meduode«
eiugrlkkrt werde». Kkehe« der verschiedenes Arien, weuu
es gut eingebracht ist, wird ebenfalls angenommen, eS muß
jedoch qebnnden sein. Da» Hm wird bet der Anfuhr vo»
einem Oberbeamte« besichtigt usb, wenn eS den Bedingung«
entspricht, der Preis vereinbart uud abgLnoDMM. Die Be-
zahlnng erfolgt sofort«ach beendeter Übernahme in Grenzen
der für neues Hm festgesetzten Preise. Angebote für Heu-
lirferungm anf einzelne Wagen oder größere Mengen auf
Abkommen«sd frei Magazin werden mündlich oder
schriftlich mtgegrsgmsNMM.

r Calw , 19. IM . Durch da» Zündeln des Ibjähr.
Fiedrich Ball ist die Schmer deS Fuhrmann» Bolz i«
Aichelberg abgebrannt.

A«s de« Bezirk H-rre«berg, 19. Jsui. Uuter
zahlreichem Trairergekite»«rde gestern Schultheiß Gregor
Sailer m Oberndorf zur letzten Rahe bestattet. Er schien
iis FrlS au Kraft und Gesundheit. Ende Mai überfiel
ihn ein ernstlicheres Leide». Er erlangte iu Tübingen
nicht die erwartete Besserung, am 15. Juni starb er iu
der medizinischen Klinik. Lange Jahre gehörte Sailer dem
Grmeisderal an, in dm letzte»5 Jahren war er Oktsvorstry-r,
walkte seines Amte» mit Eifer und Geschick. Unter ihm
wurde eiue neue freundliche Lehrerwohnun« erstellt und die
wünschenswerte«andelkgungi« Ott zum Teil durchgesührt.
Er hat manches nicht erreicht, was rr wollte. Er war et»
offner, gerader Charakter. Der OrtSgeiftliche rühmte seine
Treue im Dienst des Königs, der Heimatgemeivde uud seine
christliche Gesinnung. Kränze mit Ansprachen wurden
siedergkkgt vo« einem Vertreter des Trmeirrderats uud
d?s Bür̂ ransschuffrS, vo« Lsrftand des Kriegerserems,



-om Herr« Stadtschultheiß van Hrrreuberg. Bo» Nah
und Fer« wareu Leidtragende herbeigekommeu. mehrere
Krtegervereiue mit Fahnen, eine Unzahl Kollege« und
mehrere BezirkSSeamte. Rit Sailer ist ein alter Veteran
von 1886 und 1870/71 ins « rab gestiegen. Die Gemeinde
hat in diesem Jahrzehnt de« dritten OrtSvorsteher verloren.
Die Zahl der Leichen von Erwachsene« (10) hat hier im
1. Halbjahr 1909 die Zahl der Geburten(11) fast erreicht.
Die Gemeinde Oberndorf wird dem Verstorbenen ei«
dankbares Andenken bewahren. Tr ruhe im Friede»!

OberndorfO«. Herreuberg, 17. Jaul. Der Laad«
mann interessiert sich überall, wie es anderwärts auf dem
Felde steht. Bei uns weckt der Stand der Frldfrüchtr usw.
im Bauern keine gute Stimmung. Haber und Gerste stehen
recht gut; aber der Roggen und zum Teil nach der Dinkel
recht schlecht. Die Obsternte bietet keine große» Ansfichtes;
Aspfel letztes Jahr sehr viel, Heuer sehr wenig. Bei des
Birnen ist zu hoffen, daß der Laudmanu seinen Bedarf au
Most wohl decken kau». Der baldigen Heuernte steht er
mit gemischten Gefühlen entgegen. . Die Hälfte wie sonst.*
Für den erste» Schnitt von GraS und Klee kam der ergtbige
Regen zu spät, doch kann der zweite Schnitt manches er¬
setzen. — Die Hopfen find Heuer wieder rechte Tr —.
Die Blätter schwarz übersät von Insekten. Biele Stöcke
wurden herausgehauen, ihnen werden wohl noch manche
folgen. Möge das Bestehende wenigstens gut hrreinkommeu
mitMstiesMse. ES ist de« Laudmanu wahrlich zu gönnen.

Gtxtt- art, 18. Jsui. Nunmehr ist bei sämtlich«
Ministerien die ungeteilte Arbeitszeit an den SamStagru
ciugesührt.

Gtnttgart, im Juni. Der hiesige Bahnhof wird Sei
der Steigerung des Verkehrs, immer nnzureicheuder. Acht
Geleise müssen im Hauptbshuhof, der zwei getrennte Halle«
mit je vier Geleisen Hst, den gesamten Personenverkehr
anfuehmeu. Drehscheibe« find am Ende der Stirnseite
des KopfbahuhsfS; dort werden die Lokomotive» ausgedreht,
wenn sie nicht halbe oder ganze Stunden lang warten
sollen, bis sie nach Ausfahrt Zezw. Entfernung des gebrachten
Zuges in die Lokomotivrrmise fahren können. Und dieser
Instand soll noch6—8 Jahrs, nach Meinung vsu erfahrenen
Fachleuten, sogar«och 10—12 Jahre baser«. Solange
soll eS dauern, bis ein neuer Bahchss gebaut und voll¬
ständig fertig sein wird. Eben ist mau damit beschäftigt,
den Bahnkörper Richtung LndwigSburg zu verbreitern, neue
Brucken für dis UnterMrungeu zu bauen, um daraus
weitere Geleise zu legen die später in den neuen Bahnhof
UngrfshrL werden sollen. Bo» einem Abbruch des alte»
ist noch lauge nicht die Rede, ge chwekge denn von dem
Bau des nsnss.

r Stuttgart , 18. Juni. Da8 Gasthaus zur Linde
in GaiSbarg ging um 118 600 ^ in den Besitz der Stutt¬
garter MktzzrrmuuLg über. Das Anwesen befindet sich in
der Nähe des neuen Schlacht- und Liehhoss. Der seitherige
Besitzer kaufte das Anwesen vor sechs Zähren«m63000

TüSiuge«, 18. Juni. Musikdirektor Kanff-
mar.nl -. I « Alter von 73 Jahren starb hier der
UniverfitatZAustkdirektora. D. P 'vfefsor Dr. Kanffruano.
Sr war der jüngste Sohn des bekannten Liedrrkömponisteu
Ernst Friedr. Kaufmann, eis Fresud MörikeS und David
Fried. Strauß. Nahezu 30 Jahre lang, von 1877 bis in
de» Sommer 1906 wer Kaufs«««« in Tübingen tätig, als
Dirizmt Wir als schöpferischer Komponist, beliebt und ge¬
schätzt bei jedermann. 1906 trat er in den Ruhestand, bei
welcher Gelegenheit ihm die große goldene Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen wurde. Kauffmarm er-
litt mehren Schlsgausälle, an deren Folgen er jetzt ge¬
storben ist. Die Beerdigung fand am Sonntag nach«, statt.

Tübingen, 19. Juni. Es sieht vnuwehr so gut wir
fest, daß das Projekt avSgeführt werde« wird, das für
den llebergaag der Derendiagerstraße über die Herrrn-erger
und Rottenbmger Bahn einen schienengleicheu Uebergasg,
etwa 200 Murr weiter westlich von der jetzigen Stelle
vorfieht. Dagegen erheben sich natürlich viele Stimmen
aas der Bürgerschaft, die auch in der letzten Sitzung drS
hirfig:u BürgsrvereiurS scharf zur Gütung kamen. Wenn
map -Se aöschenlichen und von allen beklagten Zsstärrde
am schieneugleichen Urbergang in der Karlstraßr in Betracht
zieht nud erwägt, daß die Sache an der Dsreudingerstraße
durch Rzngiervrrkehr und dir vielen«rbcueinavderlirgeudru
Gleise noch viel schlimmer werden wird, so muß man denen
recht geben,' die da meine« früher oder später wird rnaa
LochM dem ersten alte» Plan einer Urbrrführnng der
wtraß'. greifen müssen. Ran täte daher besser, gleich die
Uebrrsührnug auzslegeu, wenn auch dadurch der AlleruSe-
stand leiden müßte. Die Erregung in der Bürgerschaft über
die jetzigen Pläne ist groß.

r TSbiugr», 18. Juni. Der Rückgang der Zahl
Irr Stndierevde» der protestantischen Theologie an der
Tübinger Universität ist eine bemerkenswerte Tatsache.
Tübingen, das im Sommerstwester 1908 die meiste» pro-
restauttschen Theologen hatte, steht heute an vierter Stelle
mit 258 (Berlin 333, Leipzig 316, Halle 285). Derzeit
treffen in Deutschland ans 100000 Protestanten 5,2 Ltzes-
logiestttdierknde, im Jahre 1888 noch 14,5. Dir katholischen
Thrologiestudrereude« weisen dagegen in de» letzten Jahrs»
stets anfsteizevde Ziffern aus; aus 100000 Katholiken
kommen heute 7,1 Theologiestsdierende. Insgesamt gibt
es au dev HochsMkn 1670 katholische(die au den bayrischen
nnd preußischen Semivarm Studierende« nicht mitgereHuet).
aber nur 2191 protestantische Thkslogtestudruten.

r. LudwigSbrerg, 17. Juni. Mit Bezug auf des
Zeitpunkt der StadtjnbiläumSseies ist insofern eine Arnder-
vng bischloffeu worden, als die Feier schon am 14. nnd 15.
statt am 15. und 16. Juli siattfiuder.

Baihi«, -« a. F.. 18. Juni. Der » afferprozeß
mit der Stadt Stuttgart, der beinahe sechs Jahre währte,
hat seinen Abschluß gefunden, da die Stadt Stuttgart den
Betrag von zusammen 73440 an die hiesige Gemeinde
abgesührt hat, wofür die Stadt Baihinge« der Stabt
Stuttgart dsS Rech! eiuräumt, das i« Einzugsgebiet des
KatzenbachseeS befindliche Wasser für ihre ZweckeMbenützen.

r Geringe« «. A., 19. Juni. Erstem starb hier
im Alter von 85 Jahren Wilhelm Rall. Gründer der
bekannten großen Baumschule. Kunst- und HaudrlSgärtuerei.

ObZrmdorf, 19. Juni. In der vor dem hiesigen
Schöffengericht verhandelten Privatklagesache des Architekten
Storz gegen den verantwortlichen Redakteur des. Schwarz-
Wälder Greuzboteu*. Eugen Roth in Stuttgart, wegen» -,
leidigung, iS von beiden Setten Berufung au die Straf¬
kammer de» K. Landgerichts Rottwril eingelegt worden.

r Schraurberg, 18. Juni. Der ans dem Amts-
gefänguiS in Wslfach vor einiger Zeit entflohene Joseph
Werner von Dnrminge» wurde gestern tu Mariazell ver¬
haftet. Seit mehreren Tagen hatte er die ganze Gegend
durch Diebstähle unsicher gemacht. Nach echter Banditen-
art hatte er sich im Walde ein Lager eingerichtet, wo mau
einen größeres Borrat gestohlener Dinge, besonder» Eß°
wareu vorfand. Die Verhaftung wurde durch Waldarbeiter
ermöglicht. Werner wurde wieder nach Wslfach znrückbesördrrt.

r Rottwett, 18. Juni. Der 24jährige Arbeiter
August Schobel von Söllsdorf war gestern nachmittag in
einem»euznbaurudes Schachte beschäftigt. Sein Bruder
warf die erforderlichen Bausteine in den Schacht. Einer
dieser Steine traf nun den Stiel des Pickels, mit dem
Schöbe! arbeitete so unglücklich, daß er ihm auf den Ragen
anfschlug, wodurch Schöbe! schwere innere Verletzungen erlitt.

r Lakhet« , 20. Juni. Auf tragische Weise hat eine
hiesige Familie ihre beiden Kinder säst gleichzeitig verloren.
In der Nacht vom Donnerstag zu« Freitag starb das
V» Jahre alte Kind des GugelwirtS Schneider infolge einer
Krankheit, und am daranssolgeudra Vormittag 11 Uhr hat
der Vater im Schuppen Sei« HauS sein1'/» Jahre altes
Kind ebenfalls tot aufßessndeu. Es wareu in diese«
SHvppe»zwei frisch angestricheue Wageuleiter« zum Trockenen
ans Holzblöckrn ausgestellt. Anscheinend wollte das Kind
unter diesen Leitern durchschlupfes, wobei die eine««fiel
nnd das Kind unter sich begrub. Da dem kleinen Geschöpf
der Brustkorb zugedrückt wurde, war es am Schreien ver¬
hindert nnd mußte, mtt dem Erficht dem Bode« zuzekehrt,
elend ersticken. Als der Vater hinzukam, waren alle Wieder¬
belebungsversuche erfolglos.

r « irchhei« u. T., 18. Juni Sesters abend wurde
ans der Plschiugersteixe bei de« drei Pappeln ei« Ver¬
breche» gegenZ176 Str.-G.-B. von drei HaadwrrkSbmsche»
an einem 17 Jahrs alten Mädchen von Notzingen verübt.
Ans sofort gemachte Anzeige bei dem LandjägrrstatiouS-
ksmmsndo ist eS gelungen, einen der Beteiligten tu der Wirt¬
schaft Zur Traube hier zu verhaften, während dir zwei anderen
Burschen von Landjäger Kühne! in Dettingen noch erreicht
und sestgenommen werden konnte. Einer der Burschen
stand Wache, während die zwei anderen ihr Opfer zu
vrrgewaltizeu suchten und ihm den Mund znhielteu.

r Lanffe« a. N., 17. Jaul. Es war sehr wenige«
Schwaben bekannt, daß der berühmt« Tiermaler Friedrich
Specht rin Sohn unserer Stadt war. Er ist hier geboren
am 6. Mai 1839 als der Sohn des SrilermeisterS Jakob
Friedrich Specht, der schon 1854 mit Hinterlassung einer
sehr zahlreichen Familie«ach den Bereinigten Staaten vsu
Nordamerika auSwaudrrte. Die Frau, welche MückSlieb,
war eine sehr ehrenwerte Fra», fand als Hebamme lange
Zeit ihr redliches Auskommen und starb erst am 8. Juli
1908 im hiesigen Krankenhaus(92 Jahre alt). Der
älteste Sohn Friedrich zeigte frühzeitig ganz hervorragende
Anlagen für die Knust des Zeichnens„nach dem Leben*;
ein Geistlicher der Stadt (Krauß?) «ahm sich feiner au
und bahnte ihm den Weg zur Kunst. Friedrich Specht
wurde zuerst Lithograph und durchlief mehrere Kunstschule».
Seine Lierbilder„Brehm* wareu ihm bahnbrechend für
eine neue Auffassung des bewegten TierlebeuS. Ohne
Specht hätte Brchm nicht die großen Erfolge erzielt.

Bsfizhei« , 17. Juni. Die Stadt Ststtgart  hat
öle Rühle» der Firma Bareiß und Schwitz in Kleiningers¬
heim nnd Bietigheim für 500000̂ augekauft. Die Stadt
Stuttgart hat schon früher die Wasserkräfte  von Mundels¬
heim und Hessigheim erworben und will nun alle drei
Wasserkräfte in Hessigheim zu einer großen Wasserkraft
vereinigen, wobei sie bei de« dort starken Ntckzr-GesLL
eine SesamtwassttkrafL von etwa 6000 Pfrrdekräfte erhält.

Heilbr»»n, 18. Imst. Eia Insasse des hiesige»
städtischen VersorgungShanseS ist an dm schwarzen Pochen
erkünki; eine Insassin ist pockrnverdächtig. Dr» Vrrsor-
gnngShauS steht ans dem Gelände de» städtische» Kranken-

i hause» nebeu der Isolierbaracke, in der vor einigen Wochen
eine durch Berührung mit aus Rußland eingrsührte« Lumpen
an Pocken erkrankte Fra« nutergebracht wurde. Die Fra»
ist noch nicht genesen, aber streng abgeschlossen.

r Bsm Oberamt Mergentheim, 19. Jnni. Nach¬
dem erst vor kurzem die Ehefrau des Fuhrmanns Joseph
Äühleck in Wachbach an Blutvergiftung starb und sein
7jähriger Sohn einen Arm brach, widerfuhr de« Fuhrmann
selbst gestern nachmittag rin gräßliches Unglück. Beim Ab¬
springen vom Wage» geriet er in eine Heugabel, von der
ihm zwei Zinken iu die rechte Nippeugrgeud drangen und
schwer« Verletzungen verursachten.

GrrlchL»saal.
r St «ttg«rt , 17. Just. (Strafkammer .) Auf

raffiniert« Art verschaffte sich der erst 18'/» Jahre alte
Kaufmann Friedrich Mößner vou hier erhebliche Geldbeträge.

Er war Lehrling bei seinem Later und wußte, welche
Außenstände sein Bat» hatte, auch war ihm bekannt, daß
sein Vater einen Teil seiner Außenstände eine« Gläubiger
überwiesen hatte. Danuter befand sich rin Außenstand von
150 die ein Metzzermeist« schuldete. Rößuer zog
diesen Betrag mit gefälschten Qntttnngru ein und verbrauchte
das Geld für sich. Als der Gläubiger den Betrag ein-
ziehen wollte, kam die Sache heran». Um nun den vo»
ihm auf betrügerische Weise erlangten Geldbetrag wieder
ersetzm zu können, beging der junge Raun weitere Fälsch¬
ungen. Er wußte daß ein Bäckermeister bei einer hiestge»
Bank ein Scheckkonto hatte. Er richtete nun ein Schreiben
au die Bank, tu dem angeblich der Bäckermeister um die
Ausstellung eines neuen Scheckbuchs bat. Das Bach ließ
Rößner bei der Bank am andern Lage durch einen Knaben
abholeu. Die dem Scheckbuch brigelegte Empfangsqaittuug
Unterzeichnete er mit dem Namen des Bäckermeisters und
schickte sie der Bank zu. Er stellte daraufhin einen Scheck
über 800 ^ aus, unterschrieb ihn mit de« Namen de»
Bäckermeisters und lies den Betrag auf der Baak erheben.
Auf ähnlicheW ise verschaffte er sich einige Tage daraus
weitere 800 Die Bank schöpfte Verdacht und als
Rößuer durch einen Dieustmauu durch einen gefälscht«
Scheck wieder 800^ erheben lasse« wollte, wurde er ver¬
haftet. In seinem Besitze wurden noch 1380 vorge-
fuudeu, die dem Baukkasster wieder etugehäudtgt wurden,
den Restbetrag deckte sei« Vater. Mößuer wurde gegen
Leistung einer Kaution von 3000 vorläufig aus der
Haft entlassen. Er hatte stch heute wegen Privaturkundeu-
fälschung und Betrugs zu verantworten. Dre Strafkammer
erkannte gegen ihn ans 8 Monate Gefängnis.

»rutsch,« «eich.
Rach Uuterschlagxng v»u Kirche«- elder« iu

Höhe von 13000 ist dir 41 Jahre alte Ktrchrukaffen-
Rendant der Nazarettz-Semeiude in Berlin Karl Loß,
flüchtig geworden. Boß hat die Unterschlagungen iw Laufe
der letzten Monate verübt. Boß ist Beamter des Finanz¬
ministeriums, er hat das Geld verspielt.

Konstanz, 18. Jaui. Die 23jährige Rosa Endreß
von Neufrach, Amt Ueberlingen, wurde Montag früh als
Leiche aus der Aach gezogen. ES wnrde zunächst ein Un-
glückssall oder Selbstmord vermutet. Bei der ärztlichen
Untersuchung hat stch nun hrrauSgestellt, daß das Rädchen
wahrscheinlich mit Gewalt umS Leben gebracht wurde. Am
Halse der Lriche wurden Würgspuren festgestellt. Gestern
wnrde nun der Dienstknecht Hermann Rinkrnburger von
Wittrnhofeu, der frühere Liebhaber des Mädchens unter
de« Verdacht, den Mord begangen zu haben, verhaftet und
iu das AmtSgefäuguiS Urbrrlingeu eingelirsert.

Mllnche«, 18. Juni. Die Universität ernannte dm
Dichter Martin Greif, der gestern seinen 70. Geburtstag
feierte, zum Ehrendoktor.

Eine dentscheuatnrwiffenschaftlich- Gesellschaft
hat stch am 16. Mai d». IS . zn München durch Zusammen¬
wirken einer größeren Anzahl angesehener Fachgelehrter
konstituiert. Die neue Gesellschaft unterscheidet sich von
ähnlichen wissenschaftlichen Gesellschaften vorteilhaft dadurch,
daß firihreTätigkeituichtaafdieFachkreise beschränken,sondem
naiurwiffenschaftltche KemstnuS durch die berufenstes Kräfte
in dir weitesten Kreise unseres Volkes tragen will. Dem¬
gemäß laurer der Hauptsatz ihrer Satzungen: Die Deutsche
naturwissenschaftliche Gesellschaft(D. N. G.) will alle
wissenschaftlichen Brstrebuogeu fördern, die aus den Ausbau
der Entwicklungslehret« wfitesten sinne gerichtet
find, außerdem die neuen Errungenschaften der Na'urforsch-
uug in gediegener und gemeinverständlicher Weise in die
weitesten Kreise tragen. Sie verpflichtet jrdoch ihre Mit¬
glieder gemäß dem Geist der Wissenschaft ans keine bestimmte
Anschauung. Die neue Gesellschaft gewann bereits eine
strotze Anzahl Lugrsehmster, wtsicuschaWchrr und schrift¬
stellerischer Kräfte als Mitarbeiter, wir erwähnen nun Dr.
L. Wtlser-Hridelberg(Präsident), W. Bölsche-FriedrichS-
hagnr, Pros. Dr. Deegruer-BerUu, Prof. Dr. Dorlter-
Wirs, R. H. Frames-München, Pros. Dr. Heiueck-Alzey,
Prof. Dr. Höck Perlebrrg. Dr. O. Kohsstamm-Köntgstetv
Pros. Dr. W. Way-Sarlsruhe, Pros. Dr. Mslisch-Wir«,
Prsf.Dr. A. Waguer-JnaSdrncke:c. etc. und verfügt von
Beginn au, über außerordentliche Mittel. De!halb wird
ihre Wirksamkeit bald fühlbar nutz segensreich werden. Sie
plant zunächst die HrraaSgabe einer Zeitschrift und ver¬
schiedener anderer Publikationen die in dem natuiwiffru-
schaftlichen Le läge Theod. T-smaS, Leipzig(Talstrsße
13) erscheinen werden, der al» Geschäftsstelle der Gesellschaft
««wählt wurde, wohin auch Anfragen ntchtwisftnlchasltchkr
Natur und Asmeldnnge» zu lichten find.

Die Zweikaiserhegeguust.
Stand»rt-Reede, 18. Jnni. Nachdem da» russische

Satserpaar an Bord des »Standart* augekomme» war,
feuerte der Kreuzer„Gueiseuou* des AbschtedSsalut. Die
„Hohruzollrru* lichtete dte Anker und sctze stch in nördlicher
Richtung in Bewegung, gefolgt dom„Sleipnr*. Auf den
Schiffen beider Geschwader standen die Mannschaften tu
Parade. Als dir . tzoheuzolleru* an der„Standart* vor¬
überdampfte, nahm Kais.r Wilhelm, der auf der Kommando-
brücke stand, die Mütze ab Md winkte drm rassischen
Äaiserpaar den Abschi-dSgruß zu, den die Kaiserin und dte
Sinder durch Winten mit Taschentüchern erwiderten. Der
„Standart* und die„Polanmja Sviesda* feuerten ihrer¬
seits dm SbschtedZsalat, Le- sich mit Leu Hurrarufen der
Mannschaften und dm Klängen der deutschen National¬
hymne vermischte. Beim Passieren der.Polsrnüj, SvjeSda*

Kaiser Wilhelm einen russischen Gruß hinüber. Mehr



»Md mebr eutserute stch die „Hoheuzolltru* mit i-reu »e-
gleitschiffru; um 4 Uhr bog das deutsche Geschwader u«
die eutserut liegende Insel und kam außer Sicht.4-

Wie«, 19. Lttmi. Zu deu Lrinrsprücheu der beide»
Kaiser bemerv«aui« hiefigeu offiziösen Kreisen, daß sie von
alle» Freunden einer friedlichen Entwicklung mit Genug«
tnuug begrüßt werden können. Sie entsprechen durchaus
deu Erwartungen, die«au au die Zusammenkunft knüpfte,
«ud find ein klares Symptom dafür, daß man in den« aß°
gebenden Petersburger Kreisen auf gute deutsch-russische
Beziehungen Wert legt. In dem Trlukspruch des Zaren falle
besonders das Wort von dem gegenseitigen Vertrauen
charakteristisch auf. Dadurch müsse die Legende endgültig
zerstört werden, daß Rußland während der RumxionSkrtstS
»on Deutschland bedroht worden sei. Wenn Kaiser Ml«
Hel« auch die persönliche Freundschaft der Monarchen her«
»orhob, so könne mau darin eine Bestätigung erblicken, daß
der Zar persönlich die Begegnung augeregt hat. Mau er«
hofft hier von der Begegnung dou Björkö auch wertvolle
Nachwirkungen für das Verhältnis Rußlands zu Oesterreich-
Ungarn.

London, 19. Juni. Zur Kalsereutrevue in deu flu«
»ischeu Schären schreibt. Daily Chrouicle*: Die herzlichen
Gefühle, die die beiden Herrscher miteinander auStauschteu,
können alle Freunde der internationalen Friedens und de»
guten Willens nur mit Freude erfüllen. E» bereitet Senug-
mung zu erfahren, daß die Beziehungen zwischen beide«

Länder« der Spannung der jüngste« Ereignisse auf de«
Balkan Stand gehalten haben. Daß iie mit anderen
FreuudschafiSbüvduifseu nicht unvereinbar find, ist erwiesen,
durch die Tatsache, daß Zar Nikolaus demnächst dem Prüft,
deute» FaWreS und dem englische« Herrscher Besuche ab-
statteu wird. . Daily Graphic" «eint: Die beiden Herrscher
hätten Anspruch auf alle» Verträum za deu Bemühungen
um gute Beziehungen und den allge« eiueu Frieden, aber
venu diese Bemühungen von deu Untertanen nicht geteilt
würden, wären sie nicht vsn großer Bedeutung. Die Eutrevue
in der Ostsee werde die Weltlage beinahe da belasten, wo
sie stch zur Zeit befinde.

Ausland.
Port », 17. Juni. Nach Meldungen aus Fez vom

14. d. MtS. ist eia Teil der gegen die Beui Mter gesandten
Mahalla nach Fez zurückgekehrt«ud ging daun nach de«
Tale Iuuaneu ab, wo der Roghi mit Streitkräften wieder
erschienen ist.

PeterSdxrg, 18. Jcni Durch große Brände in
Warrnuiederlageu der Vorstädte find Waren im Werte von
mehreren Millionen Nabel vernichtet worden.

L»«do«, 17. Juni. Ein Nachfolger Jeck des Auf-
schlitzer» setzt gegmvärttg die Bevölkerung Liverpool» in
Augst und Schrecke». Bis jetzt find dem Mörder schon
6 Frauen zu« Opfer gefallen. Er sucht besonders Dirnen
in entlegene Straßen zu locken und bringt ihnen daun
Stiche in den Unterleib bei.

Landwirtschaft, Handel uud Verkehr.
l* Haitrrbach , 19. Juni , » ei dem heut» stattgefuudene»

Holzverkauf wurde erlöst im Durchschnitt: für 1 Mir . Brennholz
8,24 für 100 St . (geschätzte) N-delrei-wellen 18,43^ k. Dt»
Nachfrage nach Brennholz ist Heuer allgemein hier ein» große.

r Mösfingr«, IS. Juni . Dem Birhmarkt wurden »«geführt
719 St . Rindvieh, darunter S25 St Ockfen, 112 Kühe, 118 Kal»
binnen, 253 St . Jungvieh und 4 Kälber. Gelöst wurde für Ochse»
600- 1028 per Paar , für Kühe 280- 875 für »albinnen
trächtig 309- 470 für Jungvieh 100- 250 Der Handel
ging lebhaft, besonder- in Jungvieh und Kalbinnen, auch waren
ziemlich Händler am Platze. Verkauft wurden ca. 376 St . Per
Bahn wurden befördert 2VS St und zwar ein Wagen nach Graru-
ztu-en. drei Horb, et« « ottenburg, 1 Cannstatt, 1 Tübinge», 1
Freifing, 1 Kellmünz, I Böblingen, s Nürtingen, 1 Ostrach, 1 MSgg-
lrngen, 1 Kirchhrimu. T. — Dem Schweinemarkt wurden zugeführt
157 St . Milchschwsine, und wurden bezahlt per Paar 38—82Alle- verkauft?

r Ulm, 19. Juni . Dem heutige» Schweinemarkt waren 3»
Mtlchschwemrund 12  Läufer zugeführt, » rstere kosteten 24- 29per St ., letztere 48- 58

Ulm, 19 Juni . Auf dem Wollmar« wurde gestern alle- zu
etwa- steigenden Preisen abgefetzt. Mittrlwolle kostete 14»—148
Mark, seine 149- 18S ^ und ausgesuchte 158—iso ^

Häßlich kann abonniert werden!
Witter ««iSl»orhersake.

WMsi, gewittcri: sZAül.
DimStag den 22. Juni.

Druck und Vertag der S . W. Zaiser 'scheu Buchdrucker»« sk»,-!'
Zatser) Nagold —gü? die Redaktion verantwortlich: N * a »

Nagold.

kkimiliP"L
VH Nächste« Sonntag, - «« 27. Jinni-«et di«
>W- m . und LV. Kompanie -Wlk
zur Hebung aus.

Antreten präzis » orzenS 7 Uhr tu voller Ausrüstung beim
« -, « >» l» Bur,„ aß«._ z >as Kommando.

Stavtgemeinde Haiterbach.

Mnghoh-etc.Verkauf.
A« nächsten Donnerstag, de« 24. 8«ni,

vormittag - LL Uhr
werden im hiefigeu Rathausi« öffentlichen
Anffireich verkauft: zusammen
636 St. Lang- und Sägholz

(F!ch!en) und zwar
70 Fstm. I., 129 Fstm II.. 76 Fstm. III.,
35 Fstm. IV., 46 Fstm. V. und 35 Fstm. VI. Klaffe, wozu Liebhaber

eingeladen werden.
Auszüge können von Waldmeister Maser  Lezegru werden
Den 19. Juni 1999.
_ Stadlpfleger Htteger.

Am 1. Juli IVOS
beginnt ein «eueS Abormemeut aus alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehend« unter«
haltende und praktische Blätter; di« Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Merteljahr:
GonntagS-Zeitung für Deutschlands

Frauen K Heft 20 Pfg.
Deutsch» Rundschau7.80 Mk.
Der Dünner 4 Mk.
«är , » Mk.
Süddeutsche Monatshefte 4 Mk.
Dt» neue Rundschau7 Mk.
Di, Hilf» 2 Mk.
Dt, Woche, 82 Hefte d 28 Pf.
Buch für Alle, SS Hefte d 30 Pf.
Welhagen und KlafingS Monatshefte

d Heft Mk. 1.80.
llrber Land und Meer. 3,80 Mk.
Zur guten Stund«, 28 Hefte L 40
Leipziger Jll . Zeitung, 8 Mk.
Daheim, 2 Mk. 80 Pfg.
Gartenlaube, 2 Mk.
Grüß Sott , 18 Heft, L 28 Pf.
Jnmwrgrün, 18 Hefte L 20
Onellwaffer IM Mk.
» « ltscher HauSschatz, 24 Hefte d 80 Pf.
Da- Kränzchen, 2 Mk.
Dn gute Kamerad, 2 LA.
Gär alle Well, 28 Hefte d 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte 8 60 Pfg.
Alt« und neue Welt, 24 Hefte8 88 Pfg.
Romanbtbltothek, 2 Mk.
Nomauzeitung, 8.60 Mk.
«nfik für All, 1.80
Zttt im Bild, 2.50

Neue Mufikzeitung, 1 Mk. 80 Pf.
Fliegend« Blätter, halbjährl. 8,70 MI.
Lustige Blätter, 2.80 Mk.
Meggendorfer Blätter, 3 Mk.
Kladderadatsch, 2 Mk. 80 Pf.
Münchner Jugend, 4 Mk.
Simplicisfimus, 8 Mk. SO Pfg.
ReelamS Universum8.80 M
Deutsche Tischlerzeitung, 1 Mk. 80 Pfg.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau, 1 Mk.
Lrhrerheim, 1 Mk. 80 Pfg.
Der Schulfreund, jährlich 8 LA.
Württ. Schulwochenblatt, jährl. 8M Mk.
Di« elegante Mode, 1,78 Mk.
Pariser Mode, 1 LA. 30 Pf. u. 2 Mk.
Illustrierte Wäschezeitung, SO Pf.
Bazar, 2M Mk.
Sroße Modenwelt, 1 Mk.
Modenwelt. 1,26 LA.
Modenzeitung(Herrenmode) 8.40 SU,
Kindergarderobe, 60 Pf.
Sroße Kindermodenwelt, 76 Pfg.
Mod« und HauS, 1 LA. u. 1 Mk. 28 Pfg
Moden-Post, (Herrrnmoden) IM Mk.
Deutsch« Modenzeitung, 1 Mk.
Fürs HauS, 1.30 und 1.60 Mk.
Wiener Mode, 2M Mk.
Butterick'r Moden-Revue, 2 ^
Mod« von Heut« 2 80 Pfg.
Deutsche Wäschezeituug, 78

Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und AuSland«s
«« den von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst»u Diensten.
Gl. LH»eIrIs » » LLWiŝ ,

Ne erkAt mau tlie ASzcke sm!8«sz1e«?
wenn man zum waschen derselben nur das Beste und Reinste ver¬
wendet nämlich : Llammer 's Seife und Flammer 's Seifenpulver.
Beide Waschmittel sind nach besonderem Verfahren aus den denk¬
bar besten Rohstoffen aufs sorgfältigste hergestellt ; sie sind für die
Wäsche garantiert unschädlich und greisen sie in keiner weise an.
Die Wäsche wird wunderbar schön, die Rosten sind überaus niedrige.

Sbharrfe«.
Verkamfe wrgev ander¬

weitiger Uebervahme»ein
neues

WohnhausI
au der Hauptstraße, zu jedem
Geschäft paffend.

ES kann jeden Lag ein
Kauf abgeschlossen werden.
Zoh. Sprenger.

Nagold.
Suche bis Jakobi eiu fleißiges

Mädchen
v»u 17—18 Jahren.

G« Geeger, Bäcker.

vi « üucbttruckerei « * » » » «* » » » » a«, «esellscpslters
empfiehlt stch ;ur Herstellung aller Druckarbrikrn als:

.M

Kessler'

Kr « chtp reifer
Nagold,  19. Jrmt 1909.

N,««r Dinkel . . - 8 80 -
«rizin . . . 18 70 18 60 13 80
K«rn«n . . , . - 13 60 -
Roggen . . . . - 11-
S «rp« . . 9 -
Haber . 9' 70 9 67 S SO

«iktnalienpreise:
1 Pftmb « ntter . . . 1.00- 12«
2 « »r . 14 -f

Slteustetg, 16. Iuuk 1909.
N»«»r Dinkrl . . - 9 20 —
Hab« . . . . . - 10 so -
Roggrn . . . . - 11 80 —

Jakture«,
Hlechuuuge«,
Zirkulare,
Wriefköpfe,
Sistten-,
chratulatious-,
Hkerkoöuugs-,
Kochzeits-,
Danksaguugs- «ud
Geschäftskarten,
Hrauervriefe,
Gravrede«,
ZSroschüren,
Plakate

etc. etc.

unter Zustcherung rascher und solider Ausführung
—— bei  billigsten Preisen . —

gesotzlick gestützt . geniehen seit mekr als
20 Hadron den Nut, Poster Ersatz kür Obst-
inost zu sein, da sie das battvarste und v «.
künimlicbsts I- ausgetrSnke (Molt ) ergeben.
In den meisten einsckiägigen Seslbäkten vorrätig

in Portionen su iso und SV Liter.
— Vas Liter stellt sicd auf 6 pkennig . —

raufende von SamMon , Sutsvorvvalt-
ungen , «- aus - und candtvirtsckaNs-
vetrtoven aller Nr«, sprecden s>ck aNiakriw,
bückst befriedigt über das vorzügUckS
Sotränke aus . Segen minderwertige NacbobM-

ungen scbützt Name und swutzmarke.
ISugO Sckrader vorm Julius Sürraver

Lsusrvaw -Stuttgart.

Depot iu Nagold bei Hch. » ««ß, « »ttlt-b Schwarz,
«tmsteig Shr . « urkhardt, Ebhauseu« », . K-ßler, Haie
»achJ »h. « nteknvst.
öoits « Hvck « D»kr »itg »» i1t «1

EsdaeLmslil
« »» »».

Aormulare für
Ws - M
Empfiehlt die

Ll . IV 2ü» t « vi ' ' s6dd Luodd.
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